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Genau 70 Jahre nach der Einführung des Frauen-

wahlrechts in Deutschland 1918 wurde 1988 im 

Rheinisch-Bergischen Kreis eine Gleichstellungs-

stelle eingerichtet. Diese Gleichstellungsstelle feiert 

im Jahr 2018 ihr 30 jähriges Bestehen. 

Wie es 1988 zu der Einrichtung einer Gleichstel-

lungsstelle beim Rheinisch-Bergischen Kreis kam 

und wie ihre Gründung in den historischen Kontext 

der Frauenbewegung einzuordnen ist, versucht 

dieses Präsentation darzustellen. Darüber hinaus 

werden die Aktivitäten und Tätigkeiten der Gleich-

stellungsstelle, ihre rechtlichen Rahmenbe-

dingungen und die Gleichstellungsbeauftragten 

selbst betrachtet.

VORWORT
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Einführung - 100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland

Genau 70 Jahre nach der Einführung des 

Frauenwahlrechts in Deutschland 1918 

wurde 1988 im Rheinisch-Bergischen Kreis 

eine Gleichstellungsstelle eingerichtet. Diese 

Gleichstellungsstelle feiert im Jahr 2018 ihr 

30 jähriges Bestehen. 

Wie es 1988 zu der Einrichtung einer 

Gleichstellungsstelle beim Rheinisch-

Bergischen Kreis kam und wie ihre 

Gründung in den historischen Kontext der 

Frauenbewegung einzuordnen ist, versucht 

dieses Heft darzustellen. Darüber hinaus 

werden die Aktivitäten und Tätigkeiten der 

Gleichstellungsstelle, ihre rechtlichen 

Rahmenbedingungen und die 

Gleichstellungsbeauftragten selbst 

betrachtet.

Zeitschrift „Das 

illustrierte Blatt“ 

vom  1.01.1919 

(Quelle: 

Wikipedia)
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Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhundert organisierten sich die Frauen in Vereinen 

und Verbänden. Im Anglo-amerikanischen Bereich waren dies die sog. „Suffragetten“, in 

Deutschland Frauenvereine.

Die Frauenbewegung Ende des 19. und Anfang des 

20. Jahrhunderts

Demonstration von Suffragetten (Quelle: Wikipedia)

Frauenverein (Quelle: Wikipedia)
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Nach vier Jahren Krieg war das Deutsche Reich im Herbst 1918 komplett am Ende. Viele 

Männer waren als Soldaten an der Front, sodass die Frauen in den Betrieben die 

Wirtschaft aufrechterhielten. Matrosen und Soldaten stellten sich im Oktober 1918 gegen 

sinnlose Befehle zum Weiterkämpfen und brachten damit den Stein der Revolution ins 

Rollen. Es wurden nach russischem Vorbild Arbeiter- und Soldatenräte gebildet und wenig 

später am 9. November 1918 die Republik ausgerufen. Kaiser Wilhelm II. dankte ab und 

ging ins Exil.

Die Novemberrevolution 1918
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Die Novemberrevolution 1918
Kommunistische, sozialistische und sozialdemokratische Kräfte versuchten in den nächsten 

Wochen und Monaten die politische Macht zu erlangen. Der Rat der Volksbeauftragten 

wurde am 10. November 1918 als stärkste Kraft von Mehrheitssozialdemokraten (MSPD) 

und Unabhängigen Sozialdemokraten (USPD) gebildet und stellte die Regierung in 

Deutschland dar. In einem Aufruf des Rates der Volksbeauftragten vom 12. November 1918 

an das deutsche Volk heißt es erstmals:

„Alle Wahlen zu öffentlichen Körperschaften 

sind fortan nach dem gleichen, 

geheimen, direkten, allgemeinen Wahlrecht auf 

Grund des proportionalen Wahlsystems für alle 

mindestens 20 Jahre alten männlichen und 

weiblichen Personen zu vollziehen.“

Hiergrund war, dass sich das Wahlrecht bislang 

auf die Zahlung von Steuern begründete. Viele 

Frauen waren aber während der Kriegszeit 

berufstätig gewesen und hatten genauso ihren 

Beitrag für den

Staat geleistet wie die Männer. Daher wurde die Idee des allgemeinen Wahlrechts, welche 

sich bereits Ende des 19. Jahrhundert in linkspolitischen Kreisen entwickelt hatte, auch von 

bürgerlichen Kräften aufgegriffen. Das allgemeine Wahlrecht betraf im Übrigen nicht nur 

Frauen sondern auch Soldaten, die nun auch wählen durften.

Rat der Volksbeauftragten (Quelle: Wikipedia)
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Die Wahlen am 19. Januar 1919

Am 30. November 1918 beschloss 

der Rat der Volksbeauftragten, der 

sich ab Dezember 1918 auch 

Reichsregierung nannte, die 

„Verordnung über die Wahlen zur 

verfassungsgebenden deutschen 

Nationalversammlung“. Dort heißt 

es dann im § 2: 

„Wahlberechtigt sind alle 

deutschen Männer und Frauen, 

die am Wahltag das 20. 

Lebensjahr vollendet haben.“

Am 19. Januar 1919 wurde dann entsprechend dieser Verordnung eine 

verfassungsgebende Nationalversammlung gewählt, die bis August 1919 die Weimarer 

Reichsverfassung erarbeitete und beschloss. Diese Wahl zur verfassungsgebenden 

Nationalversammlung war die Premiere für das neue Wahlrecht. Die Anzahl der 

Wahlberechtigten vergrößerte sich drastisch 
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Die Wahlen am 19. Januar 1919

Durch die Einführung des aktiven und passiven Wahlrechts für Frauen konnten sich Frauen in der 

Weimarer Republik nun auch politisch beteiligen. Tatsächlich beteiligten sich im Januar 1919 fast 90 

Prozent der Wählerinnen an den Wahlen zur verfassungsgebenden Nationalversammlung. 10 

Prozent der Abgeordneten in der verfassungsgebenden Nationalversammlung waren Frauen, ein 

Anteil, der erst wieder im deutschen Bundestag von 1983 erreicht wurde.

SPD-Wahlplakat zum 

Frauenwahlrecht 

(Quelle: Friedrich-

Ebert-Stiftung)

Wahlplakate DDP 

(Quelle: Deutsches 

Historisches Museum)
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Die Weimarer Republik

Aber auch die gesellschaftliche Position der 

Frauen änderte sich. Frauen waren nun 

berufstätig und selbstständig. Der noch im 

Kaiserreich verordnete Lebensradius von 

"Kinder, Küche und Kirche" wurde nun durch 

„Konsum, Kino und Kultur“ ersetzt. Der 

Bubikopf war daher nicht nur eine Frisur 

sondern auch äußerliches Merkmal eines 

neuen Frauentyps.

(Bundeszentrale für politische Bildung)
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Die NS-Zeit 1933 bis 1945

Die NS-Zeit bedeutete für die Gleich-

berechtigung der Frauen einen massiven 

Rückschritt.  Bereits 1921, ein Jahr nach 

ihrer Gründung, legte die NSDAP fest, dass 

Frauen weder in die "Führung der Partei" 

noch in deren "leitenden Ausschuss" aufge-

nommen werden konnten.  Nach der Macht-

übernahme der NSDAP 1933 wurde den 

Frauen das passive Wahlrecht entzogen, 

sodass sie nicht mehr in parlamentarische 

Vertretungen gewählt werden konnten. 

Frauen wurden aus den gehobenen Berufen 

etwa als Beamtin verdrängten.
Die Rolle der Frau wurde wieder auf die Tätigkeiten als Hausfrau, Mutter und Partnerin 

des politisch aktiven Mannes reduziert. Die Frauen waren seit Oktober 1931 in der NS-

Frauenschaft (kurz NSF) organisiert. Die NSF war die Frauenorganisation der 

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) und unterstand der NSDAP-

Reichsleitung. 

NS-Frauenschaft im Rheinisch-Bergischen Kreis (Quelle: Kreisarchiv Bibliothek 

„Jahrbuch des Rheinisch-Bergischen Kreises 1938“)
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Die NS-Zeit 1933 bis 1945

Ab 1933 wurden alle Frauenverbände 

gleichgeschaltet und Mädchen und junge 

Frauen fielen in die Zuständigkeit des 

Bundes Deutscher Mädel (BDM). Der 

innere Aufbau der NS-Frauenschaft ent-

sprach der Unterteilung der NSDAP in 

Gau, Kreis, Ortsgruppe, Zelle und Block.

Die NS-Frauenschaft hatte systematische 

Beaufsichtigungs-, Schulungs- und 

Führungsaufgaben. Sie organisierte 

wöchentlich stattfindenden Frauen-

schaftsabende zur ideologischen 

Schulung der weiblichen NSDAP-

Mitglieder. 

Breite Wirkung hatten die Mütter-

schulungskurse, die von der NS-

Frauenschaft veranstaltet wurden. 

Politisch blieben die Frauen immer im 

Schatten ihrer Männer.

Zur Kinderbetreuung 

wurden NS-Kinder-

tagesstätten in Lindlar, 

Wipperfürth und 

Untereschbach einge-

richtet, wo schon die 

kleinsten ideologisch 

erzogen wurden.

NS-Kindergarten (Quelle: Kreisarchiv Bibliothek 

„Jahrbuch des Rheinisch-Bergischen Kreises 

1939“)

Plakat „Deutsches Mädel – Dein Beruf: 

Führerin im Reichsarbeitsdienst“ (Quelle: 

Wikipedia)
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Die NS-Zeit 1933 bis 1945

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt war ein Verein, in dem die

karitativen Verbände wie Arbeiterwohlfahrt, Caritas, Diakonie und

Deutsches Rotes Kreuz gleichgeschaltet werden sollten. Die NSV

organisierte zur Verpflegung Bedürftiger NSV-Küchen in Bergisch

Gladbach und Wipperfürth. Diese Küchen wurden durch NSV-

Schwestern betreut.

Durch die Einführung des 

Mutterkreuzes und des Mutter-

tages wurden die Frauen auf 

ihre Rolle als Mutter und 

Gebärende reduziert

Mutterkreuz mit Urkunde (Quelle: Wikipedia)

Schwestern der NSV mit Kreisleiter Walter Aldinger (Quelle: Kreisarchiv Bibliothek 

„Jahrbuch des Rheinisch-Bergischen Kreises 1938“)
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Die 1950er und 1960er Jahre

Viele Männer waren nach Ende des Krieges 1945 gefallen 

oder in Gefangenschaft, sodass eine großer Teil der Auf-

gabe des Wiederaufbaus auf den Frauen lastete. Frauen-

verbände engagierten sich unmittelbar nach der Befreiung 

Deutschlands durch die Alliierten 1945 für die politischen 

Rechte der Frauen. Der größte Erfolg dieser Bestrebungen 

war die Aufnahme von Artikel 3 ins Grundgesetz, der sagt, 

dass Männer und Frauen gleichberechtigt sind. Trotzdem 

blieben durch das Wirken der Frauenverbände grundl-

egende unbeantwortete Anliegen der Frauenbewegung 

auch in der restaurativen Adenauer-Ära der 1950er und 

frühen 1960er Jahre bewahrt.

Paffrath 1954 Baracken in Neu-Holland (Quelle: 

Kreisarchiv Best. 300 Fo 1116)

Flüchtlinge in der Notunterkunft Zündorf

1952 (Quelle: Kreisarchiv Best. 300 Fo 

1119)
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Die 1950er und 1960er Jahre

So waren Frauen in der 

Politik der Nachkriegszeit 

und in führenden Positionen 

in Betrieben und in der 

Verwaltung stark unter-

repräsentiert. Bei der Wahl 

des Kreistags vom 17. 

Oktober 1948  zum Beispiel 

wurde Helene Conrad 

Hausfrau aus Bergisch 

Gladbach (CDU) als erste 

und einzige Frau in den 

Kreistag des Rheinisch-

Bergischen Kreises gewählt.

Kreistag 1948-1951 (vordere Reihe Helene Conrads; Quelle: Kreisarchiv Best. 300)
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Die 1950er und 1960er Jahre

Die führenden Positionen innerhalb der 

Verwaltung des Rheinisch-Bergischen 

Kreises waren mit Männern besetzt. 

Frauen arbeiteten häufig auf gering 

bezahlten Stellen wie Sekretärinnen, 

Schreibkräfte oder Arzthelferin.

Röntgenassistentin bei der Schuluntersuchung im Gesundheitsamt im 

Kreisgesundheitsamt 1953 (Kreisarchiv Best. 300 Fo 928)

Schreibkräfte im Rheinisch-Bergischen Kreis (Quelle: Kreisarchiv Best. Fo 354)

Wagen der Schulzahnklinik; davor Dr. Winter (Schulzahnarzt) 

und Frl. Eischeid (zahnärztliche Helferin) 1949 (Kreisarchiv Best. 

300 Fo 490)
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Die 1970er Jahre

Aus der Studentenbewegung der 1960er Jahre 

entstand dann die Frauenbewegung, die in den 

1970er und 1980er Jahren versuchte, die Gleich-

berechtigung und Gleichbehandlung der Frauen 

in der Gesellschaft durchzusetzen. Ihre Themen 

waren und sind:

• Abtreibungsparagraph

• Kinderbetreuungsfrage

• gleicher Lohn für gleiche Arbeit

• Familienrecht

• Gewalt gegen Frauen

• Frauen und Frieden

Doch die überkommenden Strukturen in der 

Gesellschaft und vor allem in der Berufswelt 

brechen nur langsam auf. Die Beschäftigungs-

situation der Frauen blieb nach wie vor gegen-

über der der Männer schlechter.
Oben: Symbol der Frauenbewegung 

(Quelle: Wikipedia)

Rechts: Datenerfasserin in der 

Kreiskasse des Rheinisch-Bergischen 

Kreises 1974 (Quelle: Kreisarchiv Best. 

300 Fo 366)
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Die 1980er Jahre

Machte die Frauenbewegung in den 1970er 

Jahren noch mit politischen Aktionen und 

Demonstrationen auf sich aufmerksam, so 

versuchte man in den 1980er Jahren, 

feministische Ansätze in politischen 

Verbänden und staatliche Institutionen zu 

institutionalisieren. Parallel dazu wurde die 

Partei „Die Grünen“ gegründet, die als erste 

politische Partei feministische Themen 

politisch vertrat. Mit dem breiteren 

politischen Erfolg der Partei „Die Grünen“ 

wurde Frauenpolitik auch in anderen 

Parteien und sozialen Verbänden wie 

Kirchen und Gewerkschaften ein Thema. 
1986 wurde so Rita Süßmuth zur ersten Frauenministerin in einer CDU-Regierung 

ernannt. In diesen historischen Kontext ist auch die Einrichtung einer 

Gleichstellungsstelle beim Rheinisch-Bergischen Kreis einzuordnen.

Kreistagssitzung vom 26.10.1995 – Fraktion Bündnis 90/ Die Grünen – v.l.n.r. 

Irene Martin-Causemann; Thomas Thrier; Eymelt Sehmer; Klaus Schopp; Eva 

Maria Riedel; Georg Bündgens (Kreisarchiv Best. 300 A 113)
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Gleichstellungsstelle und Gleichstellungsbeauftragte

Die 
Gleichstellungs-

beauftragten

Einrichtung der 
Gleichstellungs-

stelle
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Ursula Gärtner (01. Juni 1988 bis 30. April 1990)

Ursula Gärtner arbeitete von 1978 bis 1990 beim 

Rheinisch-Bergischen Kreis und war dort Leiterin des 

Kreisjugendamtes. Vom 01.06.1988 bis zum 

30.04.1990 war Frau Gärtner Gleichstellungs-

beauftragte des Rheinisch-Bergischen Kreises. 1990 

wechselte sie als Abteilungsleiterin im Rheinischen 

Sozialamt zum Landschaftsverband Rheinland.
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Renate Cimiotti (01. Mai 1990 bis 28. Februar 1996)

Renate Cimiotti arbeitete von 1987 bis 1990 bei der Stadt

Wipperfürth, wo sie stellvertretende Kassenverwalterin und

seit Dezember 1987 Gleichstellungsbeauftragte war.

Bei der Nachbesetzung der Stelle der Gleichstellungs-

beauftragen gingen insgesamt 52 Bewerbungen ein 

darunter auch Bewerbungen von sechs Männern. In der 3. 

Sitzung des Personal- und Organisationsausschusses am 

14.02.1990 stellen sich dann neun Bewerberinnen dem 

Ausschuss vor. Der Ausschuss fasste die Empfehlung, 

Renate Cimiotti als Gleichstellungsbeauftrage einzustellen. 

Bereits am 15.02.1990 stimmte der Kreistag der Einstellung 

von Frau Cimiotti als Gleichstellungsbeauftrage in seiner 4. 

Sitzung zu. 

Am 14.02.1996 verlässt Renate Cimiotti den Rheinisch-

Bergischen Kreis und fängt beim BRAIN, dem „Büro für

regionale Analyse und Innovation“ der Regio Köln/Bonn an.
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Brunhilde Fink (Benkert-Schwieren) (01.Mai 1996 bis 

heute)

Brunhilde Fink (Benkert-Schwieren) kam 1985 über eine 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahme „Sozialer Dienst im 

Stadtgebiet Wermelskirchen“ zum Rheinisch-Bergischen 

Kreis. Im April 1990 wird sie dann beim Rheinisch-

Bergischen Kreis als Diplom-Sozialpädagogin im Amt für 

Senioren 1990 eingestellt.

Nach der internen Ausschreibung 

bewerben sich fünf Frauen auf die 

Stelle der Gleichstellungs-

beauftragten. Frau Fink (Benkert-

Schwieren) bekommt die Stelle 

und ist bis 2018 als Gleich-

stellungsbeauftragte für den 

Rheinisch-Bergischen Kreis tätig.
Begrüßung der neuen 

Gleichstellungsbeauftragen 

Brunhilde Fink (Benkert-Schwieren) 

(Quelle: Kreisarchiv Best. 300 Fo 74)
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„Dienstanweisung für die Gleichstellungsbeauftragte des 

Rheinisch-Bergischen Kreises“ vom 09.11.1988

Ziel und Wirkungsbereich

Die Tätigkeit der Gleichstellungsbeauftragten ist darauf 

ausgerichtet, das Verfassungsgebot der Gleichstellung von 

Mann und Frau zu erfüllen. Die Gleichstellungsbeauftragte 

wirkt darauf hin, Problembewusstsein zu schaffen und 

Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln. 

Zuständigkeiten

Die Zuständigkeit der Gleichstellungsbeauftragten 

erstreckt sich ausschließlich auf die durch die 

Kreisordnung vorgegebenen Aufgaben des Kreises. 

 Schwerpunkte:

• Frauen als Beschäftigte der Kreisverwaltung

• Frauen in der Familie und im gesellschaftlichen Umfeld

• Mädchen in Schule, Ausbildung und Freizeit

• Frauen im Arbeitsleben

• Frau und Gesundheit

• Frauen im Alter

• Gewalt gegen Frauen

• Belange von Frauen und Müttern bei der Planung und 

Verbesserung des Wohnumfeldes und beim öffentlichen 

Nahverkehr

• Lebenssituation von ausländischen Frauen und Mädchen

• Wiedereingliederung von Frauen in das Erwerbsleben

 Zuständigkeiten:

• regelmäßige Unterrichtung und die fachlichBegleitung des 

Ausschusses

• für die Gleichstellung von Frau und Mann sowie Vorlage 

eines Tätigkeitsberichtes alle 2 Jahre

• Fortschreibung und Umsetzung des Frauenförderplanes

• Begleitung von Personalangelegenheiten Durchsetzung 

geschlechtsneutraler Formulierungen und Überprüfung des 

Vordruckwesens und der Organisationsrichtlinien

• Hilfestellung für ratsuchende Mitarbeiterinnen bei 

gleichstellungsspezifischen Problemen

• Zusammenarbeit mit den Gleichstellungsbeauftragten der 

kreisangehörigen Städte und Gemeinden

• Kontaktpflege und Erfahrungsaustausch

• Öffentlichkeitsarbeit

• Durchführung eigener Veranstaltungen, Aktionen, z.B. 

Arbeitskreise, Workshops, Seminare, Forum für 

Frauenfragen, Frauenstammtisch u.ä.
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„Dienstanweisung für die Gleichstellungsbeauftragte des 

Rheinisch-Bergischen Kreises“ vom 09.11.1988

Kompetenzen

Im Rahmen der der Gleichstellungsbeauftragten obliegenden 

Zuständigkeiten werden ihr nachstehende Befugnisse erteilt:

Rechte

 Kompetenzen:

• Kenntnisse aller Vorlagen für den Kreistag, seine 

Ausschüsse und sonstige Gremien zur Prüfung unter 

gleichstellungsspezifischen Gesichtspunkten und ggf. zur 

Abgabe von Stellungnahmen

• Sie erhält die Tagesordnung und die Protokolle der 

Verwaltungskonferenz zur Kenntnis, so dass sie die 

Möglichkeit hat, zu Themen, die Frauen betreffen, Stellung 

zu nehmen

• Sie kann nach Absprache mit dem Oberkreisdirektor zu 

solchen Themen an der Verwaltungskonferenz teilnehmen

 Rechte:

• Auskünfte von Dezernenten, Amtsleiter/innen im Rahmen 

der Aufgabenerfüllung

• Teilnahme an Sitzungen des Ausschusses für die 

Gleichstellung von Frau und Mann

• Anwesenheit bei den Sitzungen des Kreistages, 

Kreisausschusses und der Fachausschüsse.

• Im Zusammenhang mit der Vorbereitung von 

Personalentscheidungen Recht auf 

• Kenntnisnahme aller internen und externen 

Stellenausschreibungen vor Veröffentlichung

• Einsichtnahme in die Bewerbungsunterlagen

• Teilnahme am Auswahlverfahren und den 

Vorstellungsgesprächen

• Anhörung bei Umsetzungen, Beförderungen, 

Versagung von Fortbildungsmaßnahmen, Vergabe von 

Ausbildungsplätzen, Versagung von Beurlaubungen, 

Versagung von Teilzeitbeschäftigungen

• Anhörung und Abgabe von Stellungnahmen 

unmittelbar an den Oberkreisdirektor
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Veranstaltungen und Aktionen

Gewalt gegen 
Frauen und 
Mädchen 

Publikationen

Frauenförderung Ausstellungen

Internationaler 
Frauentag
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Frauenförderung

Plakat „Informationsforum für Unternehmerinnen und 

Unternehmer“ vom 03.02.1999

Infobörse für Frauen am 26.05.2009 - Gruppenbild der Teilnehmerinnen, 

ganz rechts Brunhilde Fink
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Frauenförderung

Flyer "100 Jahre Frauenwahlrecht 

- Frauen aus dem Rheinisch-

Bergischen Kreis besuchen das 

Frauenmuseums in Bonn" 

13.11.2018 

Konferenz Netzwerk Frauen 2011 - Teilnehmerinnen im Großen 

Sitzungssaal 
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Frauenförderung

Gemeinsamer Besuch des Landtages am 30.10.2008 von Frauen aus dem 

Rheinisch-Bergischen Kreis 
Kreishaus 23.02.2000, Unterzeichnung zur Vereinbarung Telearbeit, 

Landrat Norbert Mörs; Gleichstellungsbeauftragte Brunhilde Fink 

(Benkert-Schwieren)
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Gewalt gegen Frauen und Mädchen

Plakate „Keine Gewalt gegen Frauen und Mädchen!“ 
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Gewalt gegen Frauen und Mädchen

Plakat „Häusliche Gewalt ist keine Privatsache - Helfen-

Hilfe holen - Helfen lassen“ vom 07.11.2003

Plakat „Keine Gewalt gegen Frauen und 

Mädchen!“ 
Runder Tisch „Keine häusliche Gewalt im 

Rheinisch-Bergischen Kreis
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Veranstaltung des Internationalen Frauentages

Plakate „Internationaler Frauentag“ (Quelle: Kreisarchiv Plakatsammlung)
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Veranstaltung des Internationalen Frauentages

Plakate „Internationaler Frauentag“ (Quelle: Kreisarchiv Plakatsammlung)
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Ausstellungen

Ausstellung "Frauen und Zivilcourage" 2002 – in der Mittte Brunhilde Fink (Benkert-Schwieren)

Ausstellungsband "Unerschrocken und entschlossen -

Bergische Frauen zeigen Zivilcourage im 

Nationalsozialismus" 2002 
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Ausstellungen

Ausstellung „Vätervorbilder" 01.10.2012Ausstellungsprojekt GewaltART 2011 
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Publikationen

Frauenförderplan 2015-2017 Frauenförderplan 2001-2003 Gleichstellungsplan 2018-2021 
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Publikationen

Flyer "Trennung und Scheidung" 2006 Plakat „10 Jahre Gleichstellungsstelle des Rheinisch-
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